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II. (Nachdruck verboten.) 
Die erſten Maßnahmen der deutſchen Heeres leitung gegen 
Frankreich gründeten ſich auf eine ſchon im Winter 1868/69 
ausgearbeitete Denkſchrift des Generals 
von Moltke. Dieſes Memoire iſt zur Zeit von hohem 
Intereſſe und deswegen heben wir hier die wichtigſten Punkte 
deſſelben hervor, nebenbei noch manches Andere einſtreuend. 
Es zeigt, wie man deutſcherſeits darauf rechnen kann, daß 
Frankreich die Neutralität Belgiens, Hollands und der Schweiz 
im eigenen Intereſſe reſpektiren werde, ſchon um nicht die Zahl 
Veiner Gegner zu vermehren. In Betreff der Streitkräfte be⸗ 
rechnet es die des norddeutſchen Bundes auf 330 000 Mann, 
die Frankreichs zunächſt nur auf 250 000 Mann, die aber ſpäter 
durch Einziehung der Reſerven auf 343 000 Mann erhöht werden 
können. Es räth deshalb durch Schnelligkeit die Ueber⸗ 
legenheit zu benutzen. Das Memoire betont, wie groß die Ueber⸗ 
legenheit Deutſchlands wächſt, wenn die ſüddeutſchen 
Staaten ſich Norddeutſchland anſchließen. Betreffs der 
Zeit, in welcher der ſtrategiſche Aufmarſch des deutſchen 
Heeres beendet ſein könne, rechnet das Memoire darauf, daß 
man am 10. Tage die erſten Abtheilungen der mobilen Armee⸗ 
korps an der Grenze zu debarkiren und die dort mobil ge⸗ 
machten Truppen zu verſtärken beginnen, am 13. Tage zwei 
Armeekorps dort verſammeln, am 18. Tage 300 000 Mann 
vereinigen, am 20. Tage mit faſt allen Trains verſehen und 
zu Offenſiv Operationen bereit ſein könnte. 

Wir erſehen alſo hieraus am beſten, auf wie ſoliden 
Grundlagen die Berechnungen der Zeiten im deutſchen 
Heere aufgebaut waren. Der 16. Juli war der erſte Mobil⸗ 
machungstag, am 4. Auguſt, alſo am 20. Mobilmachungstage, 
ehurden die Operationen mit der Erſtürmung von Weißenburg 
begonnen, am 6. Auguſt, d. h. am 22. Mobilmachungstage, 
die Schlachten von Wörth und Spichern geſchlagen. Die 
Beurtheilung der Zeit, in welcher der Feind ſeine Kräfte ver⸗ 
ſommelt haben konnte, iſt in dem Memoire nicht auf ebenſo 
ſicheren Grundlagen aufgebaut. Es bekennt, daß ihm die 
Erfahrung fehle, wie ſchnell die ganze franzöſiſche Armee 
mobil gemacht werden könne, da ſie ſeit dem erſten Napoleon 
nur partielle Mobilmachungen kannte, in denen 
der ausrückende Theil des Herres aus dem zurückbleibenden 
ergänzt wurde. Indeſſen nimmt es im allgemeinen an, 
daß Frankreich ſeine ſämmtlichen Streitkräfte wenigſtens 
nicht ſchneller werde vereinigen können als Deutſchland. Es 
nimmt ferner an, die franzöſiſche Armee werde ſich da ver⸗ 
ſammeln, wo ſie am ſchnellſten der deutſchen gegenüber ver⸗ 
einigt werden könne, d. h. in der Linie zwiſchen Metz und 
Straßburg, alſo Hellt es als Grundlage feiner Be⸗ 
trachtungen auf, daß der Feind ebenfalls 
das Natürlichſte, Einfachſte, alſo Beſtethun 
werde. Dabei unterläßt das Memoire nicht, die Möglichkeit 
in Rechnung zu ziehen, daß der Feind von den einfachen 
Regeln abweiche und andere Maßregeln ergreife, und indem es 
darthut, daß er dann in eine noch üblere Lage gebracht werden 
könne, weiſt es nach, daß die Anlage des ſtrategiſchen Auf⸗ 
marſches des Heeres in der Linie Perl⸗Lauterburg die beſte 
iſt. Darauf ſetzt dann das Memoire all die Eventualitäten, 
die eintreten könnten, auf das Klarſte auseinander. i 

An dieſem hochbedeutſamen Memotre, das viele Seiten 
des Generalſtabswerks füllt, wurde, als der Kriegsfall eintrat, 
feſtgehalten. Der unbedingte und ſofortige Beitritt Süd- 
deutſchlands auf Seite der norddeutſchen Brüder war 
die einzige Modifikation, welche das Memoire, das wirklich 
ein Muſter weiser Vorausſicht und Klarheit iſt, in feiner Aus⸗ 
führung erlitt, und dieſe Modifikation war eben⸗ 
falls in der Denkſchrift bereits beſprochen. 
Mon geht nicht zu weit, wenn man betont, daß beier Beitritt 

ſehr leicht dazu verleiten konnte, den beträchtlichen Zuſchuß 
an Kräften, der dem deutſchen Heere daraus erwuchs, zur 
Deckung der badiſch⸗ elſäſſiſchen Rheingrenze von Lauterburg 
bis Baſel zu verwenden, indem man die ſüddeutſchen Truppen 
séi zwiſchen Offenburg und Freiburg aufſtellte. Auch 
dieſer Verſuchung zur Zerſplitterung der Kräfte wieder⸗ 
ſtand die oberſte Heeresleitund, indem fie an dem Beſtreben 
SH Konzentrirung aller verfügbaren Kräfte auf dem entſchei⸗ 
denden Fleck feſthielt. Auch die ſüddeutſchen Truppen wurden 
an der pfälziſch⸗franzöſiſchen Grenze konzentrirt und die Rhein⸗ 
SC Lauterburg⸗Baſel nur von wenigen Truppen beobachtet, 
Cé nennenswerthen Kampfmitteln aber fo gut wie entblößt. 
= dieſe Weile ſchwächte man feine Hauptmacht nicht durch 
1 ebenzwecke und ſetzte ſich gern der Gefahr aus, durch Frei⸗ 

ſſen dieſes Flügels dem Feir de die Möglichkeit eines Ein- 
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bruchs in Süddeutſchland zu gewähren. Denn indem man 
dieſen verhältnißmäßig kleineren Nachtheil mit in den Kauf 
nahm, wußte man, daß wenn der Feind dieſen Einbruch 
unternahm, man durch Ueberwältigung ſeiner Hauptmaſſe und 
nachherige Vernichtung der Invaſtonsarmee den erlittenen 
Schaden wieder gutmachen konnte. 8 

Wenn auf Seiten der deutſchen oberen Heeresleitung, 
deren Herz und Kopf Moltke war, ſchon eine gewiſſe Geiſtes⸗ 
größe dazu gehörte, um in dieſer Weiſe unbeirrt an dem einmal 
richtig Erkannten feſtzuhalten, ſo iſt auch die Selbſtver⸗ 
leugnung und Opferwilligkeit der ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten nicht genug anzuerkennen, welche ſich den 
Nachtheilen einer feindlichen Invaſton in ihr offenes Land 
willig ausſetzten, in Anbetracht der Intereſſen 
des allgemeinen deutſchen Vaterlandes. Denn ſie 
gaben ihre Zuſtimmung zu einer derartigen Verwendung 
der eigenen Truppen, die das eigene Vaterland 
verlaſſen und dem Feinde offen laſſen 
mußten und es nur durch eine offenſive Anſammlung in 
der Flanke des eventuell drohenden Feindes ſchützen konnten. 
Das Generalſtabswerk (S. 74, 75) erkennt dieſe 
Hingebung an die gemeinſame Sache und das Vertrauen auf 
die obere Heeresleitung auch in ehrenden Worten ſpeziell an; 
aber ganz gewiß iſt eine derartige Hingebung und ein ſolches 
Vertrauen unter Alltirten eine Ausnahme. 

Zum Schluß möchten wir noch darauf aufmerkſam machen, daß 
das Memoire 1½ Jahre vor Ausbruch des Krieges gefchrieben iſt. 
Das war die Zeit, in der wir uns am meiſten behufs Konſo⸗ 
lidirung unſerer inneren Verhältniſſe nach dem Frieden ſehnten, 
aber von der Eiferſucht des benachbarten franzöſiſchen Kaiſers 
erwarten mußten, plötzlich angefallen zu werden. So befolgte 
der Generalſtab in gewiſſenhafter Erfüllung ſeiner Pflichten 
den römiſchen Grundſatz: „si vis pacem para bellum“ Wenn 
aber unſere Gegner — es geſchieht gerade wieder in dieſen 
Tagen — aus den Ausführungen des Memoires die Schluß⸗ 
folgerung ziehen, daß wir den Krieg beabſichtigt hätten, dann 
tft dad einfach zum Lachen. Denn wir hätten dann 
ja gleich im Beginn des Jahres 1869 den Krieg eröffnet und 
nicht 11/, Jahre gewartet, bis ſich die franzöſiſche Armee von 
der durch das mexikaniſche Abenteuer verurſachten Desorga⸗ 
niſation erholte und neu organiſirte und den Verſuch machte, 
uns zu überfallen, als ſie uns am unvorbereitetſten glaubte! 


Deutſchlaud. 


Berlin, 16. Juli. [Stambulow.] Der Mord⸗ Sch 


anſchlag auf Stambulow erregt hier in allen politiſchen Kreiſen 
wie im Publikum die tiefſte Entrüſtung und die wärmſte 
menſchliche Theilnahme. Es giebt keinen Urtheilsfähigen, der 
nicht überzeugt wäre, daß ein politiſches Attentat vorliegt, für 
das die heutigen Machthaber in Sofia verantwortlich ſind. 
Dieſe Auffaſſung wird auch in engeren politiſchen Kreifen 
getheilt. Bulgarien befindet ſich nach dem Urtheil maßgebender 
hieſiger Perſönlichkeiten auf der ſchiefen Ebene zu feinem Unter⸗ 
gange. Die rapide Wendung zur ruſſtſchen Vaſallenſchaft hin 
ſcheint kaum noch aufzuhalten, auch wenn es in Sofia Männer 
geben ſollte, die die Politik des Märtyrers Stambulow jetzt 
fortzuſetzen wagen würden. Indeſſen wird zugleich die Mei⸗ 
nung ausgeſprochen, daß das Attentat auf Stambulow nicht 
unbedingt nothwendig der Ausgangspunkt von akuten verhäng⸗ 
nißvollen Entwicklungen zu werden brauchte. Der Streich, 
wird geſagt, ſei mit ſolcher Plumpheit geführt worden, daß 
ſeine Urheber ihre Rechnung wahrſcheinlich getäuſcht ſehen 
werden, inſofern ſie dabei auf die moraliſche Unterſtützung von 
Petersburg her gebaut haben ſollten. Wenn die Abſicht be⸗ 
ſtand, den Petersburger Staatsmännern die bedingungslose 
Hingabe Bulgariens durch die Hinwegräumung Stambulows 
zu beweiſen, ſo muß die ruſſiſche Politik ſelber in ſchwere 
Verlegenheiten verſetzt werden, weil eine Unterſtützung der 
Mörder Stambulows und ihrer Hintermänner unmöglich er⸗ 
ſcheint. Das Urtheil über die heutigen Machthaber in Bul⸗ 
garien lautet hier ſehr ſcharf, und von der moraliſchen Ver⸗ 
antwortlichkeit für den Mordanfall wird ihnen nichts 
nachgelaſſen. Der Schwerpunkt der Situation liegt 
nach hieſtger Anſicht in dieſem Augenblick in Petersburg. 
Alle Vermuthungen über die weitere Entwickelung werden da⸗ 
von abhängig gemacht, ob der Zar wirklich auch jetzt noch die 
bulgariſche Deputation empfangen will und welche Bedingun⸗ 
gen Bulgarien und dem Prinzen Ferdinand oder Bulgarien 
ohne den Prinzen werden geſtellt werden, um das Land 
wieder zu einem ruſſiſchen Vorpoſten gegen die Pforte zu 
machen. Es iſt keine Frage, daß die diplomatiſchen Vertreter 
der re in Sofia das Ihrige gethan haben werden, 
um Stotiow und Natſchewitſch zu warnen, aber der entgegen⸗ 
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ſtehende ungeſchriebene „Zweibund“, die ruſſiſch⸗franzöſiſch 
Verlockung, iſt ſtärker geweſen. Hier wird u. A. daran geglaubt, 
daß es die franzöſiſche Vermittelung war, die dem Prinzen 
Ferdinand und ſeinen jetzigen Miniſtern den Weg nach der 
Newa wieder eröffnet hat. Wenn dabei die Orleans ihrem 
Verwandten, dem Koburger, die Schwierigkeiten aus der Bahn 
geräumt haben, ſo werden ſie das angenehme Gefühl gehabt 
haben, in dieſem Falle im Einklang mit den Leitern der Re⸗ 
publik und den Volksſtimmungen geweſen zu ſein, was ſie für 
die Verwirklichung ihrer Prätendentengelüſte nicht gerade gering 
anzuſchlagen brauchen. Es iſt im Uebrigen ſeltſam genug, daß 
Prinz Ferdinand immer das Glück oder Unglück hat, bei den 
wichtigſten Ereigniſſen in Bulgarien außer Landes zu ſein, 
ſo jetzt wieder. Dieſer ſehr edle „Fürſt“ gebraucht die Karlsbader 
Kur, während ſeine Regierung es ſich erlaubte, dem zuckerkranken 
Stambulow die Reiſe nach Karlsbad zu verbieten und ihn 
wie einen Gefangenen bis zum Tage der Abſchlachtung zu 
halten. Stambulow wird immer in der Reihe der echten 
Staatsmänner einen der erſten Plätze einnehmen, aber eine 
ſchadhafte Stelle befindet ſich doch an ſeinem Charakterbilde: 
er hat den böſen Fehler begangen, den ungeeignetſten Mann, 
der ſich entdecken ließ, als Nachfolger des trefflichen Batten⸗ 
bergers auf den annoch wackeligen Thron von Bulgarien zu 
ſetzen. Mit dem Prinzen Ferdinand und ſeiner heutigen Re⸗ 
gierung wird die öffentliche Meinung im größten Theile 
Europas und namentlich bei uns jetzt wohl gründlich fertig 
ſein. Wenn dieſer Herr von Rußland nach Gebühr behandelt 
werden und als Opfer der „Verſöhnung“ fallen ſollte, dann 
wird das ganz in der Ordnung ſein, in der moraliſchen Welt⸗ 
ordnung, die nicht mit ſich ſpaßen läßt. 


— Der Kaiſer hat den Präſidenten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik zur Vollendung der Delagoa⸗ 
bahn herzlich beglückwünſcht. Wahrſcheinlich wird der Prä⸗ 
ſident auf eine Einladung von Berlin den vor Laurenco 
Marquez liegenden deutſchen Kriegsſchiffen einen 
feierlichen Beſuch abſtatten. 

— Offiziös wird mitgetheilt, daß, obwohl das Bef in⸗ 
den der Kaiſerin zur Zeit durchaus zufriedenſtellend 
ſei, über deren Reiſe nach Saßnitz noch keinerlei feſtſtehende 
Beſtimmungen getroffen ſind. 

— Prinz Maximilian, der einzige Sohn des Prinzen 
Wilhelm von Baden und der Herzogin Maxie von Leuchten⸗ 
berg, der Neffe des gegenwärtigen Großherzogs und präſumtive 
Thronfolger, weilt gegenwärtig bei der Königin im Schloß Windsor 

Wie die „Weſtminſter Gazette“ fchreibt, ſoll eine 
Verlobung mit der Prinzeſſin Viktorta von 
Schleswig⸗Holſtein, der Tochter des Prinzen und der 
Prinzeſſin Chriſtian, dem Beſuche „eventuell“ zu Grunde liegen. 
Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Der Schiffs verkehr 
im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal geſtaltet ſich für den 
Anfang und namentlich in Berückſichtigung des Umſtandes, 
daß bisher nur Schiffe bis zu 4½ Meter Tiefgang zur 
Durchfahrt zugelaſſen wurden, recht befriedigend. Es haben 
in der Zeit vom 1. bis 8. Juli den Kanal durchfahren: 
1. von Holtenau aus: 177 Dampf⸗ und Segelſchiffe mit 
11 997 Regiſtertonnen Netto, 2. von Brunsbüttel aus: 148 
Dampf⸗ und Segelſchiffe mit 10 315 Regiſtertonnen Netto, 
3. von Rendsburg aus: 191 Dampf- und Segelſchiffe mit 
5770 Regiſtertonnen Netto, zuſammen 516 Dampf- und Segel- 
ſchiffe mit 28 082 Regiſtertonnen Nettoraumgehalt. Dieſe 
Schiffe haben an Kanalabgaben und Schlepplohn entrichtet: 
zu Holtenau 4603 32 Mark, zu Brunsbüttel 6724 Mark, zu 
Rendsburg 438,69 Mark, zuſammen 11 766,01 Mark. Von 
der Kaualabgabe befreite Schiffe (Kriegsſchiffe ꝛc.) find in die 
vorſtehenden Schiffszahlen nicht eingerechnet. i 

— Nach 8 9 der Vorſchriften für die Studirenden vom 1. Ok⸗ 
tober 1879 iſt der Uebertritt von einer Fakultät zu 
einer anderen nur zu Beginn und am Schluß des Semeſters 


br 


zuläſſig. Die akademiſchen Behörden find angewieſen worden, dieſe 


Beſtimmung künftighin ausnahmslos zu befolgen, damit nicht die 
Anrechnungsfähigkeit des Semeſters, in welchem der Uebertritt 
Ali wor bei der Zulaſſung zu ben Berufsprüfungen zu Zweifeln 
nlaß gebe. Es 

Zur Konvertirung der preußiſchen An⸗ 
leihen ſchreiben, wie wir einem Theil der Leſer bereits 
mittheilten, die „Berl. Pol. Nachr.“: „Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß, wenn mit einer ſolchen Maßnahme vorgegangen 
werden ſollte, dies nur mit Zuſtimmung des Land⸗ 
tags zu geſchehen haben würde.“ 5 

— Am Sonntag fand in Berlin eine Konferenz von Delegirten 
ſämmtlicher Ortsgruppen der Deutſchen Friedens ge⸗ 
ſellſchaft ſtatt. Es waren zwanzig Ortsgruppen vertreten. 
Von sämmtlichen Delegirten wurde über das erfreuliche Wachsthum 
der Friedensbewegung in ihren Bezirken berichtet. Bezüglich der 
inneren Organtſation der Geſellſchaft, ſowie deren Vertretung auf 
den internatlonalen Kongreſſen wurden Beſchlüſſe gefaßt, welche 
die Feſtigung der ganz Deutſchland umfaſſenden Organiſation und 
das einheitliche Auftreten nach außen bezwecken. Es wurde auch 
ein Programmentwurf vorgelegt, welcher den Ortsgruppen zuge⸗ 
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demſelben Augenblick herab, als Weigt die Hand unter dieſer hatte, 
um von dem Wagen Ziegeln zu entnehmen. Dem Unglücklichen 
wurde durch die ſchwere Rungenwand, welche ihm auf den linken 
Unterarm fiel, dieſer oberhalb des Handgelenks gebrochen. Welgt 
mußte in ſeine Wohnung getragen werden, da er vor Schreck und 
Schmerzen nicht zu gehen vermochte. / 

© Pinne, 16. Suft. [Ein entſetzliches Unglück] 
ereignete ſich in voriger Woche in dem 10 Kilometer von hier 
entfernt liegenden Dorfe Zajaczkowo. In einem niedrigen Hand⸗ 
wagen wurde das zweifährtge Kind eines Gutsarbeiters von 
feinen zwei kleinen Geſchwiſtern im Dorfe umhergefahren. Während 
die Kleinen, um zu ſpielen, ſich entfernt hatte: und das im Wagen 
befindliche Kind unbeaufſichtigt war, näherte ſich dieſem eine große 
Zuchtſau, ergriff das arme wehrloſe Kind am Kinn und zerfraß 
ihm das ganze Geſicht, jo daß das unglückliche Kind nach dre 
Tagen entſetzlicher Qual ſeinen Schmerzen erlag. 


ſundt und der nächſten Delegirtenkonferenz zur Beſchlußfaſſung] der Verleſung einer Anzahl von Begrüßungstelegrammen eröffnet, 
anterbreitet werden fol, , unter denen ſich auch der vom Erzbiſchef auf das an ihn gerichtete 

— Ein Hochverrathsprozeß iſt der „Poſt“ zufolge | Huldigungstelegramm eingelaufene telegraphiſche Dank befand. 
in Berlin abermals eingeleitet, und find in denſelben der Metall- Herrn Wolniewiecz⸗Poſen fiel ſodann die Aufgabe zu 
dreher Grätz und noch ſieben Metallarbeiter verwickelt und die Verſamme ten über diejenigen Erwerbszweige zu unterrichten, 
in Unterſuchungshaft genommen worden. Darunter befinden ſich die ſettens des Polenthums auf preußiſchem Gebiet noch zu wenig 
einige Berfonen, deren Verhaftung bereits vor einigen Wochen erfolgte, oder gar nicht ausgenützt würden. Zu dieſen rechnete der Redner 
die aber nach kurzer Haft entlaſſen wurden, um dann zum zweiten die Gerberei, die einſt in Polen geblüht babe und das der 
Mal verhaftet und im Moabiter Juſtizpalaſt eingeliefert zu werden. ſelben verwandte Schuhmacherge werbe, bezüglich deſſen 
Die gerichtliche Unterſuchung it auf Grund der von den Ver- zwecks Vermeidung zu ſtarker gegenſeitiger Konkurrenz eine weiter 
hafteten verbreiteten Londoner Broſchüre „Soziallſtiſchef gehende Arbeitsthellung Platz greifen müſſe. Die Schäfte⸗ 
Geſpräche zwiſchen Gretchen und Helene“ erfolgt. fabrikation ſei zum Theil ſchon aus fremden in polntiche 

— Dem Rektor der Univerſität Breslau hat Hände übergegangen, dagegen befaſſe man ſich gar nich 
der Kultus miniſter wegen der den Studirenden dieſer mit der Leiſtenfabrikatlon. Das Schneide r⸗ 
Univerſität ertheilten Erlaubniß zum Anſchlagen einer Auf⸗ handwerk komme nicht recht vorwärts, weil der junge An⸗ 
forderung zum Proteſt gegen die Umſturzvorlage am fänger bier fait ſtets auf die beſſere Kundſchaft rechne und die viel 
jchwarzen Brett feine ſchriftliche Mißbilligung aus⸗ dankbarere Arbefterkonfektion vernachläſſige oder igno⸗ 
gelprochen. rire. Aehnliche Streiflichter warf der Referent auf die verſchieden⸗ 

— Das Windthorſte Denkmal it in Meppen am artigen übrigen Exwerbszweige und empfahl den Hörern in erſter 
Dienſtag enthüllt worden. Es hat in der Mitte des Marktplatzes Linie ſtrenge Reellität, da in dieſer Beziehung das polniſche Ge⸗ 
von Meppen feine Aufſtellung gefunden. Das Denkmal bat eine werbe auf manchem Gebiet ſeine Reputation völlig eingebüßt babe. 
Höhe von 5,50 Metern, wovon 3,20 auf das Poſtament, 2,30 auf Ferner warnte der Redner die Eltern vor der Großmannsſucht, 
die Figur kommen. Windthorſt iſt auf der hler bildneriſch ange⸗ die es ihnen geboten erſcheinen laſſe, ihre Kinder etwas „Beſſeres“ 
deuteten Tribünentreppe des Reichstages, von wo er gewöhnlich werden zu laſſen, als Handwerker, ohne zu erwägen, daß unter 
ſeine Reden gehalten hat, ſtehend dargeſtellt. Die feierliche Cere⸗ den heutigen Erwerbsverhältniſſen der Handwerker vor allen 
monie der Enthüllung und der Uebergabe an die Stadt vollzog der Ständen neben der kräftigen Fauſt einen tüchtigen, durchgebildeten 
Vorſitzende des Lokalkomitees, Hauptmann a. D. Schoeningh. Im Geiſt in die Wagſchale werfen müſſe, wenn er ſich auf der Ober⸗ 
Ramen des Magiſtrats nahm Bürgermeiſter Auguſtin mit Dank fläche erhalten wolle. Schließlich verdammte der Referent den 
das Geſchenk an, worauf der Vertreter des Wahlkreiſes Meppen Grundſatz jo manchen jungen Anfängers: „Ich möchte es möglichſt 
im Reichstage, Abg. Brandenburg die Weiherede hielt. bald zu etwas bringen, um möglichſt früh auf meinen Lorbeeren 
ausruhen zu können;“ empfehlenswerth jet lediglich das Prinzip: 
„Ich will es ſchnell zu etwas bringen, um ſo früh als möglich ein 
nützliches Glied der Nation und der Geſammtheit zu werden 
und mich mit Nutzen der joztalen Thätigkeit widmen zu können!“ 

Die in den Sektionen gefaßten Beſchlüſſe wurden hierauf vom 
Plenum ſämmtlich gut geheißen. Ferner nahm die Verſammlung 
den in der betr. Außſchusſitzung gefaßten Beſchluß, die Geiſtlichkeit 
zu erſuchen, daß ſie dem Volke gute Quellen für den Bezug von 
Devotionalien empfehle, zur Kenntniß. Das Schlußwort richtete 
der Geiſtliche Wawrzynigk an die Verſammelten. Ec bat zu⸗ 
nächſt um Verzeihung, daß ein Geiſtlicher den Kongreß verabſchlede, 
nachdem zwei ſeiner Amtsgenoſſen denſelben eingeleitet hätten. 
Der Klerus wünſche nichts ſehnlicher, als der Allgemeinheit auf 
foztalem Gebiet entbehrlich zu fein. Heut jedoch, wo die noch 
ſchwache, gespaltene Geſammtheit einen wüthenden Kampf auf 
nationalem und wirthſchaftlichem Gebiet auszufechten habe, gelte 
es auch den Geistlichen, wie einſt den Juden auf den Mauern des 
neuerſtehenden Jeruſalem bereit zuſtehen mit dem Schwerte in der 
einen und der Maurerkelle in der anderen Hand. Wem falle heut, wo 
ein Verein entſtanden Let, der den Polen Beutegelüfte vorwerfe und der 
unter dem Deckmantel des Schutzes der deutſchen Intereſſen vielmehr 
den Raſſenhaß aufs wirthſchaftliche Gebiet übertragen habe, nicht 
die alte Fahel vom Wolf und Lämmlein ein? Angeſichts deſſen 
zieme es, alle Kräfte zu einen und D zu beritändigen, welche 
Abwehrmittel zu ergreifen ſeien. Den Prieſtern geſchehe großes 
Unrecht, wenn man fie der Hetze, des Aufforderns zum Wider⸗ 
ſtande vert ächtige, da He doch nur der gerechten Sache, der ſo⸗ 
zialen, auf göttliche Gelege geſtützten Ordnung ſich annähmen. 
So lange alſo das Bürgerthum ſich ſelbſtändig nicht ausreichend 
wehren könne, werde die Geiſtlichkeit auf dem Plane fein, jedoch 
gern von ber Arena zurücktreten, wenn man ihrer nicht mehr De: 
dürfe. Das praktiſche Ergebniß des eben ſeinem Ende zueilenden 
Kongreſſes ſei die Schaffung eines Verelnsver⸗ 
bandes, der heut nach 20fährigem, vecgeblichen Mühen endlich 
ins Leben trete. Die Anſichten hierüber eien getheilt gemejen, 
darum, und wegen der vorgerückten Zeit habe man von der Wahl 
des Vorſtandes und der eigentlichen Konſtltuirung abgeſehen und 
dieſe Thätigkeit dem Ausſchuſſe anvertraut, der, nach den Vor⸗ 
arbeiten für den Kongreß zu urtheilen, ſich ſeiner Aufgabe in ver⸗ 
ſtändiger Weile entledigen werde. Man überſchätze die Tragweite 
des gethanen Schrittes nicht, da ſich heut noch nicht erſehen laſſe, 
ob er, wie die Freunde deſſelben meinten, ſich nützlich erweiſen 
würde. Sollten die Befürchtungen der Gegner der Verb ndsbil⸗ 
dung ſich als ungerechtfertigt, der Verband in ſeinen Folgen ſtch D 
als ſegensreich für das Gewerbe erweiſen, ſo werde das gewiß 
diejenigen am meiſten freuen, die vor dieſem entſcheidenden Schritte 
in der Sorge um das Gemeinwohl gewarnt hätten. 

Nachdem Redner den Sektionen für ihre mühevolle Arbeit, 
den Poſenern für die gaſtliche Aufnahme gedankt hatte, ſchloß er 
mit einem Hoch auf Poſen und das Kongreßkomftee. Der Vor⸗ 
ſitzende erklärte hierauf die Tagesordnung bes Kongreſſes für er⸗ 
ledigt und die Berathungen für geſchloſſen. Programm mäß ia folgte 
hierauf ein gemeinſames Eſſen der Feſttheilnehmer in der Adamski⸗ 
ſchen Reſtauration. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


* Beuthen, 16. Juli. [(Die Ergreifung des Mörders 
Sobezyk.] Wie wir bereits berichtet haben, iſt es endlich ge⸗ 
lungen, des Mörders Carl Sobezyk habhaft zu werden, nachdem 
derſelbe fait ſechs Monate hindurch einen großen Theil des ober⸗ 
ſchleſiſchen Hüttenrevlers in Schrecken geſetzt hatte. Ueber dle 
näheren Umſtände, unter welchen ſeine Verhaftung erfolgte, wird 
der „Bresl. Ztg.“ noch folgendes Nähere berichtet: Die Ergreifung 
des Mörders iſt das Verdienſt des Heildieners Rumpelt 
in Tworog, dem Heimathorte Sobezyks. Dieſer hatte einer Fran, 
welche mit Sobezyts Frau freundſchaftlichen Verlehr pflegte, erzählt, 
es jet doch ſchade, daß Sobeſyk wie ein Wild gehetzt werde; er müſſe 
nach Afrika entfliehen, dort jet er ſicher und nur er (Rumpelt) könne 
ihm dazu verhelfen, da er die nothwendigen Papiere, Päſſe ꝛc. zu 
verſchaffen wiſſe. Dieſe Liſt hatte den gewünſchten Erfolg. Die Frau 
berichtete das ihr Geſagte treulich der Frau Sobezyk und geſtern 
Nacht ½12 Uhr erſchien Sobezyk in Rumpelts Wohnung, um die 
ihm verſprochenen Papiere ſich abzuholen. Als Belohnung brachte 
Sobezyk drei Rehe mit. Rumpelt that ſehr erfreut und erklärte, dies ) 
Geſchäft müſſe „begoſſen“ werden und brachte eine Flaſche Wein, 
in die er einen Schlaftrunk gethan hatte. Sobe ye 
machte ſeine zerlegbare Flinte (Doppelgewehr) zurecht und ſetze 
ſich auf einen Stuhl ot fertig gemachten Gewehre, um jeder 
drohenden Gefahr ſofort die Spſtze zu bieten. Sobezyk trank in 
gierigen Zügen den Trank, der ihn der Gerechtigkeit in die Arme 
liefern ſollte. Schlaff ſank er zu Boden, Rumpelt holte bereit ge⸗ 
haltene Stricke herzu und band den in die Falle gegangenen 
Mörder. Er ſchickte ſofort zum Amtsvorſteher Stahr, Meier be⸗ 
orderte Polſzei, und als Sobezyk erwachte, fand er ſich gefeſſelt 
am Boden liegend verſchiedenen Poltzeiorganen gegenüber, die ihn 
in einen Wagen packten und nach Tarnowitz führten. Dort 
nahmen ihn Oberwachtmeiſter Weißenberg, Wachtmeiſter Mainka 
und Kommiſſarius Rößler aus Tarnowitz in Empfang und in 
einer mit zwei Schimmeln beſpannten Droſchte ging es nach Beuthen. 
Hier erwartete eine große Menſchenmenge die Ankunft des Mörders, 
der um 8¼ Uhr in Beuthen anlangte. Er ſah bleich aus, 
trug Vollbart und war barfuß und an Armen und Füßen gefeſſelt. 
Sobczyk ward in eine Zelle gebracht, die ſchon ſeit Wochen für 
ihn in Bereltſchaft gehalten wird. Wie er ſelbſt angiebt, Ip er 
während der ganzen Zeit, in der man ihn verfolgte, aus den dichten 
Wäldern bei Tworog nicht herausgekommen; es beruhen daher 
ſämmtliche Angaben, daß man ihn da oder dort geſehen habe, auf 
Irrthum. Während dieſer Zeit, To behauptet der Mörder weiter, 
ſei er ſtets mit Lebensmitteln, Brot, Fleiſch ꝛc. ausreichend ver⸗ 
ſorgt geweſen; er muß alſo, was ja von vornherein feſtſtand, zahle 
reiche Helfershelfer in der Umgegend gehabt haben. Der Mördee 
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— Irxenauſtaltsreviſion. Die von dem Paſtor 
Paulſen in Kropp gegründete und unterbaltene Kropper Privat⸗ 
Irrenanſtalt wurde auf Anordnung der Regierung einer außer⸗ 
Irdentlichen Reviſion unterzogen. 

— In Sachen der Bremer Irrenanſtalt hat die 
Bielefelder Bodelſchwingoſche Anſtaltsleitung gegen den Direktor 
Scholz die Beleidlaunasklag e eingereicht. Dr. Scholz 
iſt inzwiſchen während der Disziplinarunterſuchung, die über ihn 
verhängt iſt, von ſeinem Amt zurückgetreten und Dr. Stadler zu 
ſeinem Stellvertreter ernannt worden. 5 

— In Waldeck⸗ Pyrmont hat, nach einer Meldung des 
„Hann. Tour.“, der freifinnige Kandidat Dr. Schücking ſeine 
SE aufgefordert, in der Stichwahl für Dr. Böttcher zu 

mmen, 


Militär nud Marine. 


— Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Sches⸗ 
mer, Pr.⸗Lt. und zweiter Offizier vom Traindepot des V. Axmee⸗ 
korps, in gleicher Eigenſchaft zum Traindepot des Gardekorps ver⸗ 
ſetzt. Fiſcher, Sek⸗Lt. vom Pommer. Train, Bataill. Nr. 2, 
unter Verſetzung zum Nlederſchleſ. Train⸗Batakll. Nr. 5, à la suite 
deſſelben, zur Dienſtleiſtung als zweiter Offizier zum Traindepot 
des V. Armeekorps kommandirt. Düvel, Militäranwärter, als 
Provlantamts⸗Aſſiſtent in Poſen angeſtellt. Neß, Proviantamt3- 
Aſſiſtent in Poſen, nach Jüterbog verſetzt. Mewes, Provpfant⸗ 
amtsrendant in Poſen, nach Züllichau, Görtz, Proviantamtskon⸗ 
trolleur in Trier, unter Ernennung zum Proviantamts⸗Rendanten 
nach Poſen verſetzt. H 


BVermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 16. Jull. Der Arbeits⸗Aus⸗ 
ſchuß der deutſchen Kolonſal⸗Ausſtellung beſteht aus den Herren: 
kalſerl. Bauinspektor im Auswärtigen Amt Schran, der über 
13 Jahre in Afrika gelebt und einer der tüchtiaſten Kenner Weſt⸗ 
Afrikas iſt, Grafen v. Schweinitz, dem bekannten Oſtafrika⸗ 
Forſcher und dem Chef des Exporthauſes Selberg u. Schlüter, 
Emil Selberg, einem der Mitbegründer der kolonialen Be⸗ 
wegung. 

Aus dem Hammerſteinſchen Nachlaß. Laut 
gerichtlicher Bekanntmachung des Amtsgerichts I Berlin fol im 
Wege der Zwangsvollſtreckung das auf den Namen des Freiherrn 
v. Hammerſtein eingetragene, in der Zimmerſtraße 92 und 93 be⸗ 
legene Grundſtück am 3. September verſteigert werden. Das 
Grundſtück iſt mit 23000 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. — In den letzten Jahren bezog Herr v. Hammerſtein 
ein Jahresgehalt von 36000 Mark, außerdem einen 
Wohnungsgeldzuſchuß von 4000 Mark. d 

In Folge Zufammenſtoßes zweier Güter⸗ 
zünde in der Station Bragwede bei Bielefeld iſt am Dienftag 
der über Köln gehende Hannoverſche Kurierzug anſtatt um 7 Uhr 
56 Min. früh erſt um 10 Uhr 30 Minuten Vormittags in Berlin 
eingetroffen. In der Stadt hatte Dë das irrige Gerücht ver⸗ 
breſtet, jener Kurierzug Jet auf der Strecke mit einem Güterzuge 
kollidirt. Die Verſpätung des Kurlerzuges iſt jedoch einzig und 
allein auf eine Verſperrung des Gele ſes zurückzuführen, und eine 
Gefahr für die Inſaſſen des Trains hat abſolut nicht beſtanden. 
Der etwas nach 2 Uhr morgens aus Hamm eintreffende Güterzug 
fuhr direkt in die ausrangirten Wagen eines von Hainholz ange⸗ 
kommenen Güterzugs hinein, wobei 10 Wagen zertrümmert 
wurden. Durch dieſe Trümmer wurde das Geleiſe verſperrt, das 
der ſpäter eintreffende Hannoverſche Kurierzug paſſtren mußte. 

Heber die gemeinſchaftliche Flucht dreier 
Mädchen aus dem Krankenhauſe meldet der amtliche 
Polizeibericht: In der Nacht zum Dienſtag verſuchten drei auf der 
Hrankenſtation des ſtädtiſchen Obdachs untergebrachte, unter ſitten⸗ 
polizeilichen Aufſicht ſtehende Frauensperſonen von dort zu ent⸗ 
fliehen, indem fie ſich an zuſammengeknüpften Bettlaken aus dem 
zweiten Stock herunterließen. Zwei von ihnen ſind entkommen, 
die dritte fiel herab und erlitt außer einem Armbruch anſcheinend 
auch eine ſchwere Verletzung des Kreuzes. Ee 


Polniſches. 
Boten, den 17. Jull. f 

8. Kongreß polniſcher Induſtrieller. (Schluß, Die 
außerordentlich rege, zeitweiſe leidenſchaftliche Diskuſſton über den 
Vorſchlag der Gründung eines Verbandes der Induſtrievereine währte 
bis Nachmittag ½3 Uhr. Von einer gewiſſen Seite her iſt ſchon jo 
meint der „Dziennit“, ſeit langem daran gearbeitet worden, die Ver⸗ 
bandsbildung zu hintertrelben und es habe zeitweiſe geſchienen, als 
werde die Verſammlung bezüglich dieſes Punktes ergebnißlos ver⸗ 
laufen, io Dë zerſchlagen. Schließlich erklärte ſich, nachdem 
Rechtsanwalt Czypickt in einer nochmaligen, eine halbe Stunde 
währenden Anſprache die Nothwendigkeit der von ihm befürworteten 


k repräſentirte, ergoß ſich auf die Straße. 
Maßnahme dargelegt hatte, die aus den Vertretern von 37 Ver⸗ 3 . 3 
einen beſtehende Mehrheit für die Bildung eines 


er bandes der polniſchen Gewerbevereine. Aus der Provinz Zeien, 
Die Minderheit ſetzte ſich aus den Repräſentanten von 21 Vereinen V. Frauſtadt, 16. Juli. [Unfall] Von einem bedauer⸗ 
zuſammen. lichen Unfall wurde am geſtrigen Nachmittage der 67 Jahre alte 
Nach einer halbſtündigen Pauſe nahm Herr Bendlewlcez⸗ Handlanger Auguſt Weigt von hier auf dem Neubau des evang. 
Pleſchen das Wort zu einem Vortrage über den Handel mit Siechenhauſes ereilt. Weigt war mit Biegelabladen beſchäftigt und 
Devotionalten (beim Gottesdienſt 2c. verwandte Geräthſchaften), batte, nachdem ein großer Thell der Ztegeln vom Wagen abgetra⸗ 
worauf Herr Mroczklewicez⸗Neuſtadt b. Pinne Ho in einem gen war, die eine Rungenwand des Wagens hochgeboben und 
längeren Referat über die Verbindung von Handel und Handwerk dieſe, wie dies leider unvorſichtiger Weiſe von den meiſten Kutſchern 
perbreitete. ? ; gethan wird, mit dem einen Ende auf die obere Spitze der Runge 
Nachmittags ½ Uhr wurde die II. Plenarſitzung mit deſtellt. Ein heftiger Windſtoß schleuderte die Rungenwand in 


c 


und lächelnd ſagte er zum Schluß: „Spaß, 

Förſter trinken!!“ Seln Rüden iſt wie ein Sieb von Schrotſchüſſen 
durchlöchert. — Die Belohnung für die Wen 
des Mörders im Betrage von 5300 M. erhält, 
wie der „O. S. A.“ ſchon mittheilen kann, der Heilſpezialiſt 
Rumpel. — Da unſeren Leſern die näheren Umſtände, unter 
denen die Mordthaten verübt wurden, wohl nicht mehr erinnerlich 
„ſein dürften, refapttuliven wir ſie hier kurz: Im Januar d. J. 

wurde gegen den verſchiedener Wilddieberelen verdächtigen Gelegen⸗ 

heltsarbeiter Carl Sobezyck in Tworog⸗ Neudorf, Kr. Gleiwitz, 
ein Steckbrief erlaſſen. Am Sonntag den 20. Januar, Abends, 
hörte der Amtsvorſteher von Tworog⸗ Neudorf, Sobezyk jet zu 

Hauſe bei ſeiner Frau. Daraufhin begaben ſich ein Amtsdiener, der 
Waldhüter Broll und der Gendarm Fieber nach dem Hauſe des 

Wilderers. Unglücklicher Weiſe hatte jeder der Genannten eine 
brennende Laterne bei ſich. Ste umſtellten die Ausgänge, klopften 

und befahlen dem Sobezyk, im Namen des Geſetzes zu öffnen. 
Kaum hatten ſie einige Minuten dageſtanden, da krachte im Innern 
des Hauſes ein Schuß und der Waldhüter brach mit einem lauten 
Aufſchrei tödtlich in die Bruſt getroffen zuſammen. Der Gendarm 
Fieber riß nun ſein Gewehr von der Schulter und feuerte in der 
Richtung, von der der Schuß gekommen war. Sobezyk blieb jedoch 
unverletzt und richtete ſofort einen Schuß auf den Gendarm 
Fieber, der eine ſtarke Schrotladung in die Bruſt erhielt und 
ſofort ſtarb. Jetzt endlich warf der Amtsdiener, der keine 
Schußwaffe bei ſich trug, die Laterne aus der, Hand und 
erariff die Flucht. Der Wilddieb ſandte ihm noch fünf Schüſſe nach, 
konnte ihn aber in der Dunkelheit nicht ſehen. Wohl nur dieſem 
Umſtande hatte der Amtsdiener feine Rettung zu verdanken. Als nun 


Lokales. 


Poſen, 17. Juli. 

* Der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer⸗ 
ſtein⸗Lopten if, wie aus Berlin gemeldet wird, auf einer 
Reiſe in die Provinzen Weſtpreußen und Po len begriffen. 

* Auszeichnung. Von dem Miniſter für Land wirthſchaft, 
Domänen und Forſten it dem fürſtl. Thurn und Zorten 
Gutspächter, Lieutenant a. D. Köppel in Uſtkow, Kreis Kroto⸗ 
ſchin, aus Anlaß der erſprießlichen Verdtenſte, welche derſelbe ſich 
ſeit einer Reihe von Jahren um die Hebung der Landespferde⸗ 
zucht erworben hat, die in Silber geprägte Geſtütmedallle ver⸗ 
liehen worden. 5 

* Portoauslagen bei königl. Patrongts⸗Kirchenbau⸗ 
ſachen. Der Kultusminiſter hat entſchleden, daß bei königl. Bas 
tronats⸗Kirchenbauſachen die Portoguslagen, welche bei Außübung 
und Exfüllung der Patronatsbaupflicht erwachſen, dem Fiskus als 
Patron zur Laſt fallen, und demgemäß beſtimmt, daß die betref⸗ 

fenden Poſtſendungen ſeitens der Kreisbauinſpektoren oder der 
ſonſtigen mit der Bauausführung betrauten königl. Baubeamten 
frei laut Averſum abzulaſſen find, während das Porto für die 
ſeſtens der Gemeindelirchenräthe unfranktrt eingehenden Poſtſen⸗ 
dungen von den Kreisbauinſpektoren zu verauslagen und zur Er⸗ 
ſtattung aus dem Büreaubedürfnißfonds der königl. Regierung bei 
dem Herrn Regierungspräſidenten zu [iquidiren iſt. 

n. Bedauerlich. An einem dem Brauexeibeſitzer Joſef Hugger 
gehörigen Bierwagen, auf welchem ſich ein Faß mit 17 Hektolitern 
Bier befand, brach geſtern Nachmittag 2 Uhr in der Judenſtraße 
das rechte Hinterrad. Der Wagen kippte um, wobei das Faß zur 
Erde fiel und zerbarſt. Der ganze Inhalt, der einen Werth von 


geſetzt waren, zu Leibe zu gehen. Unbekümmert um ihre Anweſen⸗ 
heit lud dieſer die Flinte und verletzte Kſienzik, dem er wegen einer 


Lë Sak 


Zum Attentat auf Etambulow. 


Preßſtimmen, Berlin, 16. Juli. Die „Poſt“ 
schreibt, der Vorfall ſcheine ganz dazu angeihan, die ernfte- 
ten Beſorgniſſe um die Zukunft Bulga⸗ 
riens entſtehen zu laſſen. Das dortige Staatsweſen ſei noch 
nicht hinreichend gefeſtiat, um gewaltſame Ausbrüche politiſchen 
Haſſes ohne Skädigung feines Entwickelungsganges überdauern zu 
können. Der Mordanſchlag treffe den Staatsmann, der ſich das 
größte Verdienſt um die Schaffung eines ſelbſtändigen Bulgariens 
erworben habe. Der Anſtoß ſcheine gegeben durch Differenzen 
zwiſchen der Regierung und dem bei Seſte geſchobenen früheren 
Staatsleiter. An offizieller Stelle in Sofia werde man natürlich 
jede Verantwortung für das Attentat weit von ſich weiſen und da⸗ 
bei ſachlich auch gedeckt ſein. 

e „Nat. Ztg.“ Sagt, der 15. Juli werde ein ſchwarzer 
Tag in der Geſchichte Bulgarſens bleiben. Nicht nur Stambulow, 
londern wahrſcheinlich das ſelbſtändige Bulgarien ſelbſt jet an dieſem 
Tage zu Tode getroffen. Es werde allenthalben in der Welt für 
ſehr ſonderbar gefunden, daß Fürſt Ferdinand in ſo gefahrvollen 
Zeiten ſich im Auslande ergebe. Die phyſiſche Trennung werde 
nicht die moraliſche Verantwortung aufheben. Denn ſo viel ſtehe 
feſt: Wer auch die Mordwaffen geführt habe, die moraliſche 
Mitſchuld an dem Morde bleibe an dem Für ten, ſeiner 
Regierung und der Sobranje ſitzen. Die Mörder hätten 
vielleicht geglaubt, vor dem Empfang der bulgariſchen Deputation 
durch den Zaren dieſem durch die Beſeitigung Stamboloms ein ans 
genehmes Opfer darzubringen. Hoffentlich hätten Me ſich geirrt 
und es werde aus Peterhof ein Wort ertönen, welches die Mord⸗ 
buben darüber aufklären werde, daß ſie durch ſolche Gedanken dem 
Zaren keine ſchwerere Beleidigung hätten zufügen können. S 
Das „Berl. Tagebl.“ meint, der Mordanfall ſei für Europa 
ein neuer Beweis, wie ſehr es dem Panſlavis mus Ernſt iſt, 
aufs Neue in Bulgarien und ſomtt auf dem Balkan feften 
Fuß zu fallen. A x 

Auch die „Boll. Ztg.“ führt des Längeren aus, daß die 

bulgariſche Regierung unter allen Umſtänden an dem Morde mit: 

ſchuldig iſt, ebenſo der Fürſt, der vor jeder großen Entſcheidung 
ins Ausland gehe. Stambulows Name, ſo ſchließt die „Voſſ. Ztg.“ 
ihren Artikel, werde allezeit auf den goldenen Tafeln der bulgari⸗ 
ſchen Geſchichte ſtehen, ſelbſt wenn es Rußland gelingen ſollte, ſich 
wieder im Balkanlande feſtzuſetzen. ` 

Die „Berl. Neu eſt. Nachr.“ erklären, mit dieſem Ver⸗ 
brechen dürfte das Urtheil des heutigen Bulgarien geſprochen fein. 
Daſſelbe beweiſe, daß die Bulgaren jeder politiichen Reife ent⸗ 
behren. Moraliſch ſchuldig oder wenigſtens mitſchuldig ſei die 
Regierung, welche durch ihr Verhalten gegen Stambulow ihn ge: 
radezu vogelfrei erklärte und ihn jedem politifchen Bravo preisgab. 

Die „Volksztg.“ meint, die Männer der bulgariſchen Re 
"gierung würden die Mörder zwar öffentlich verdammen, aber im 
Grunde ihres Herzens würden He ihnen dankbar ſein. Der Re⸗ 
gterung jet Jett geſtern das Kainsmal auf die Stirne gedrückt; 
denn He erſcheine als moraliſche Urheberin des Todtſchlags. 

e „Berl. Börſ.⸗3 tg.“ ſchreibt, die That hätte kaum 


überraſchen können nach dem Auftreten der bulgariſchen Deputation 


in Petersburg. 
aber nicht geringer deshalb. 


Berlin, 17. Zul. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fchreibt: 
Das tragtiihe Geſchick des früheren bulgarſſchen Miniſter⸗ 
präftbenten Stefan Stambulow wird auch in Deutſchland 
ein allgemeines menſchliches Bedauern hervorrufen. Wie weit auch 
über den Politiker Stambulow vom Parteiſtandpunkle aus die 
Meinungen auseinandergehen mögen, ſo wenig wird das Urtheil der 
Geschichte über den Patrioten zweifelhaft ſein Bulgarien verliert 
in ihm einen ſeiner fähigſten Söhne und es erſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Aufregung, welche dieſes Ereigniß im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke in Bulgarien hervorrufen dürfte, die ruhige 
Ane gelang des Landes im ungünſtigen Sinne beeinfluſſen 
unte. 
Frankfurt a. M., 16. Juli. Die „Frkf. Ztg.“ meldet 
aus Berlin: Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, iſt Sta m⸗ 
bulo w ſchon auf einen Mordanfall vorbereitet geweſen und 
hat für ſeinen Todesfall durch ein Attentat die Veröffent⸗ 
lichung von Schriftſtücken angeordnet, die die Art 
und Weiſe des gegen ihn gerichteten Komplotts darlegen. Die 
Veröffentlichung, welche ſehr bald erfolgen ſoll, dürfte für die 
Regierung ſehr kompromittirend ſein. 


Wien, 17. Jull. Fürſt Ferdinand läßt das 
Gerücht, er werde aus Anlaß des Attentats auf Stambulow 
nach Sofia zurückkehren, dementiren. Er hat der Frau 
Stambulows ſein Mitgefühl ausgedrückt und 
Stoilow angewieſen, alles zu thun, 
zu werden. 

Prag, 17. Juli. Die Gattin Stambulows 
weilte hier und wollte geſtern früh nach Karlsbad zur Kur 
fahren, als ſie die Depeſche von dem Attentat auf ihren 
Mann erhielt. Sie reiſte fofort mit einer ihrer Töchter nach 


Sofia.] 

Budapeſt, 17. Juli. Die ungariſche Preſſe 
ſpricht äußerſt erregt über den Anſchlag auf Stambulow und 
verurtheilt die bulgariſche Regierung aufs Schärfſte. Der 
„Peſter Lloyd“ ſchreibt, das Märchen von der Privatrache 
glaube ja doch kein Menſch, das ſolle die Regierung nur 
nicht weiter ausſpinnen. Es hätte eben gerade noch gefehlt, 
daß die Regierung die politifchen Morde wieder züchte. 

„ Paris, 17. Juli. Die Bertier Blätter fallen 

über Stambul ow her wegen ſeiner Ruſſenfeind⸗ 

lichkeit, nennen ihn Dieb und Verräther und ſagen, das 

Attentat ſei eine gerechte Strafe für ſeine Un⸗ 
aten (). i 

London, 17. Jul. Ein bulgariſcher Diplo⸗ 
mat hielt ſofort zwei Gebrüder Tufektſchew (S. d. Aus⸗ 
gage Stambulows. — Red.) für die Mörder Stambu⸗ 
low. Die Tufektſchews hätten auch Beltſchew er⸗ 
mordet, wären dann nach Rußland geflohen. Nach dem 
Sturze Stambulows ſeien die beiden älteſten Tufektſchews 
aach Sofia zurückgekehrt, wo fie dicht neben Stambulows 
Haus eine Wohnung bezogen und offen angegeben hätten, fie 
e eien gekommen, um Stambulow zu tödten. 

5 U. Sofia 16. Jul. Das ärztliche Bulletin von 
Uhr Nachmittags beſagt, d.5 der Zuſtand Stambulows 
1 edeutend ebeſſert hat. Gegen ein oppofitio- 
fl. es Journal, welches das Attentat billigte, wurde die An⸗ 
age erhoben. Das Regjerungsorgan „Mir“ drückt feine 


Die Entrüſtung über dieſen felgen Streich ſei 


um der Verbrecher habhaft 


N EE 


tieffte Entrüſtung über das ſchändliche Attentat aus und ber: 
langt die exemplariſche Beſtrafung der Schuldigen. 

Sofia, 16. Juli. Ein Bataillon Infanterie 
der Garniſon von Sofia iſt nach D ubnitza zur beſſeren 
Sicherung des Grenzdienſtes abgegangen. Die 
Pforte wurde von dieſer Maßregel verſtändigt. 

Sofia, 17. Juli. Der Zuſtand Stambulows 
läßt jetzt etwas Hoffnung auf Erhaltung des Lebens 
zu, das Gehirn iſt anſcheinend nicht verletzt. Stambulow 
empfing ſchon den Unterſuchungsrichter und ſagte aus, er habe 
unter den Mördern einen gewiſſen Halu Tufektſchew 
erkannt. 

Sofia, 17. Juli. Die „Agence balcanique“ meldet: 
Im Laufe des geſtrigen Vormittags ſchlief Stambu⸗ 
low ziemlich ruhig. Ueber die Möglichkeit, den Ver⸗ 
letzten am Leben zu erhalten, ſprechen ſich die Aerzte reſervirt 
aus. Wie verſichert wird, habe Petkow, der wichtigſte Augen⸗ 
zeuge, erklärt, daß er keinen von den Angreifern kenne. Bis 
Mittag wurden etwa 70 Individuen in Haft genommen, aber 
nach dem Verhör größtentheils wieder entlaſſen. Die Miniſter 
traten vorgeſtern Abend zu einer Berathung zuſammen, welche lautet: Die Majorität der Linken in den betreffenden Aus⸗ 
bis 2 Uhr Morgens währte und geſtern Vormittag fortgeſetzt ſchüſſen beantragte eine außerord entliche Marine⸗ 
wurde. — In politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß die Bewilligung von 10½ Millionen Kronen für dieſes Jahr, 


Regierung eine Ehre darein ſetze, dieſund zwar einerſeits zur Beschaffung zweier Panzerſchiffe 
Urheber des Attentats ausfindig zu d br aft 10 


€ von je 4 Millionen Kronen und dreier 
machen (e), was großen Schwierigkeiten begegnen dürfte, daſboote und neuen Schleßmaterlals, andererſeits zur Anlage 
keiner von den Zeugen präziſe Ausſagen machte. 


befeſtigter Punkte in Toensburg, Chriſtianſund, Bergen und 
Sofia, 17. Juli. Die „Agence balcanique“ meldet wei⸗ f 


Drontheimsföhrde. 
ter: Vier Männer, welche Stambulow im Delirium als ſeine Athen, 17. Juli. [Deputirtenkammer.] Der 
Mörder bezeichnete wurden verhaftet; aber mit Ausnahme Miniſter des Auswärtigen erklärte, die Regierung arbeite daran, 
Tufektſchews wieder in Freiheit geſetzt, da ſie ihr Alibi] die Einſetzung neuer bulgariſcher Biſchöfe in 
nachzuweiſen vermochten. Eine Schwadron Kavallerie wurde Macedonien zu vermitteln. 
abgeſandt, um das in der Nähe der Stadt befindliche coupirte Athen, 17. Jull. Die Königin reiſt über Odeſſa nach 
Terrain zu durchſuchen, wohin vorgeſtern Abend das von dem 


dem bulgariſchen Miniſter des Aeußeren, Natſchovitſch, an die 
Vertreter Deutſchlands, Englands, Oeſterreich⸗Ungarns und 
Italiens gerichteten Note, daß unlängſt nach Macedonien 
eingedrungene Banden nicht über die bulgariſche, 
ſondern über eine andere, weniger bewachte Grenze gegangen 
wären. Sie beauftragte daher den ſerbiſchen Vertreter in 
Sofia von Natſchovitſch Aufklärung zu verlangen. i 


London, 17. Juli. Bisher wurden gewählt 232 
Unioniiten, 45 Liberale, 4 Parnelliten, 13 Antiparnelliten, 
1 Arbeiterkandidat. Die Unioniften gewannen 40, die Libe⸗ 
ralen 10 Sitze. Morley, der frühere Generalpoſtmeiſter, 
wurde nicht gewählt. Unter den Gewählten befinden ſich 
der Sprecher des Unterhauſes Gulley, der Kolonial- 
miniſter Chamberlein, der Unterſekretär des Innern 
Collings und der Exminiſter Fowler. 

London, 17. Juli. Der liberale Kandidat für Weſt⸗ 
Monmouthſhire, woſeloſt kein Gegenkandidat aufgeſtellt fit, 
erbot ib, zu Gunſten Harcourts zurückzutreten. Harcourt 
hat das Anerbieten endgiltig angenommen. 

Kopenhagen, 17. Juli. Aus Chriſtiania ver 


Petersburg ab 


Diener Stambulows verwundete Individium geflohen iſt. GE 70 d N 8 8 d 5 e 85 
ſandtſchaft. 


Gelearaphiſche Nachrichten. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1895 


Bismarck iſt zur Zeit ein derartig gutes, daß es noch! —ayↄq . De 
805 Tragiich 8 „ob E gif welcher nicht gerne reift, in dieſem Datum. Ge rg bun W n d | Better elf 
ahre einen Badeort aufſucht. : ` : 

Somburg dd. €: 18 Sul, t en beuten | DR EEN Grad. 
Tennts-Tournter für Offiziere der deutſchen Armee 16 SE 2 183,7 82 Bet Sec? 71560 
und Marfne erhielt den Kaiſerpreis Lieutenant Bencard vom Feld⸗ 15 an SCH 1875 en leicht heiter +15,2 
Artillerie⸗Regiment von Podbielski (Niederſchleſiſches) Nr. 5. 7. Norgs. 2 5 SE Se S 8 Zug bedeckt +14,6 

urg, 16. Juli. Die hleſige Sachberftändigen-Kommilfton Am 16. Juli Mürme⸗Pearimum + 20,8 Celf. 


Am 16 Wärme⸗Minimum + 11,0 = 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 16. Juli. Das Attentat auf Stambulow gab heute 
der Börſe einen neuen Anlaß zur Mattigkeit. Für Rechnung eines 
Wlener Großſpekulanten wurden umfangreiche Abgaben in Kredit 
und Franzoſen ausgeführt, die man auf politiſche Beſorgniſſe zurück⸗ 
führte. Die Spekulation jagt ſich, und wohl nicht mit Unrecht, 
daß bei dem heutigen geſchraubten Kursniveau und den angeſpann⸗ 
ten Poſttionen nicht nur unſerer, ſondern beſonders auch der 
Wiener und Parlſer Börſen jeder widrige politiſche Wind von un⸗ 
günſtigem Einfluß ſein muß. Jedenfalls verhehlte man ſich nicht, 
daß aus dem Südoſten Europas möglicherweiſe noch weitere 
Störungen kommen könnten. Nachdem die geſtrigen Blankoabga⸗ 
ben der Tagesſpekulation gedeckt waren, ſchritt die Börſe deshalb 
aufs Neue zu Abgaben ſowohl in Bankaktien wie in Induſtrle⸗ 
werthen. In Letzteren ſcheinen noch beſonders große Hauſſeengage⸗ 
ments zu ſchweben, denen eine Kaufluſt von irgend welchem Bes 
lang nicht gegenüberſteht, ſo daß heute ein Verkaufsauftrag auf 
20.000 Stück Dortmunder genügte, den Kurs um faſt 3 Prozent 
zu werfen. Banken erfuhren durchweg Rückgänge von 1% bis 
2 Prozent. Am beſten waren noch Kohlenwerthe behauptet und 
die Zuverſichtlichkeit auf dieſem Gebiete wirkte im weiteren Ver⸗ 
laufe auch in ſofern befeitigend auf den Geſammtmarkt ein, als die 
kleine Tagesſpekulation dadurch zu Rückkäufen gedrängt wurde. 
Eiſenbahnaktien waren durchwegs niedriger, was ſowohl von den 
beimtſchen als fremden Werthen gilt, namentlich Franzoſen gaben 


Rom, 16. Juli. Italien und England haben 
hinſichtlich ihrer beiderſeitigen Machtſphären in Abeſſy⸗ 
nien und dem Sudan ein beide Mächte befriedigendes Ueber⸗ 
einkommen abgeſchloſſen. Er SE RER 

Rom, 16. Juli. Der Senat berieth heute die Vorlage betref⸗ 
eee 
amens der Kommiſſion beantragte der Berichterſtatter Ricotti die S 
0 H EE EE 
ganges 1875 auf 1896 zu verſchleben. Nach langer Debatte erklärte 1100 E Te 30 riger, beſonders Italtener, ruſſiche Werthe 
der Kriegsminiſter Mocennt, daß er an dem Artikel feſthalte. Der £ Up Seen 
Mintfterpräftdent Cris pt ſtellte die Frage, ob es ſich um einen Breslau, 16. Jull. (Schlußkurſe.) Matt. 
Neue Zproz Reichsanleihe 99,90 3 proz. L.⸗Pfanbr. 100,85, 


e BE E beiden 0 En 15 die 
eputirtenkammer den Artikel angenommen hat und appellirte an 15 „Türk. 
die Beſonnenheit und Weisheit des Senates, daß der Artikel ans el EH 1 Ke an 
genommen werde. Schließlich wurde der Artikel 2 durch Aufftehen | freditaktien 249,60, Schleſ. Bankverein 129,30, Donnersmarkhütte 
reſp. Sitzenbleiben abgelehnt und die Vorlage im übrigen ge⸗ 184,00, Flöther Maſchinendan — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaſt 
nehmigt. für Gergen u. Hüttenbetrieb 151,25, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 113,00, Schlef. Cement 170,00, Oppeln. 
Cement 119,00, Kramſta 140,00, Schleſ. Zinkaktien 203,50, Laura⸗ 
ütte 133,00, Verein. Oelfabr. 86,00, Oeſterreſch. Banknoten 168,35, 
uf. Banknoten 219,05, Giedel, Cement 101,50, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 99.75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 192,75, 
Caro Hegenſcheidt Aktzen 85,00, Deutſche Kleindahnen ——, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 137,00. 
London, 16. Juli. (Schlußkurſe.) Matt. 
Engl. 2 proz. Conſols 107%, Preuß. Anen, Conſols —,—, 
Sollen. Bn, Reute 88 ¼½, Bombarden 9°, Apxoz. 1889 Ruſſen 
. Serie) 102 ¼, konv. Türken 25 ¼, öſterr. Silberr. — öſterr. 
»| Bolbrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼, Aprozent. Spanier 
67°, 1 90 Egypter 102, Aproz. uniftz. Eaypter 104, N/proz. 
Tribut-Anl. 98%/,, Gro, Mexikaner 92, Ottomanbank 18, Ca⸗ 
nada Paclfic SL, De Beers neue 22¼, Rio Tinto 16, Apr, 
Rupees 59 ¼, 6proz. fund. arg. A. 74¼, Bproz. arg. Goldanleihe 
BL, 4% proz. äuß. do. 48 ½, 3 proz. Reichsanl. 98 /, Griech. 81. 
Anleihe 33 ¼, do. 87er MonopolsAni. 36 ¼ Aproz. Griechen 1889er 
28, Braſ. 89er Anl. 77, pro, Weſtern de Min. 85. Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 89, Platzdiskonto ½, Silber 30%. 
Anatolier 95 ¼½, Chineſen 107. 
Paris, 16. Juli. (Schlußkurſe.) Unentſchleden. 
proz. amoreif. Rente 100,60, Zproz. Mente 102,15, Italien. 
öproz Rente 88,75, Aproz. ung. Goldrente 102,68, III. e ypter⸗ 
Anleihe —,—, Aproz. Ruſſen 1889 101,50, 4proz. unif. gypter 
D proz. ſpan. ä. Anl, 67, ¼, konv. Türken 26,00, Türken⸗ 
Looſe 150 00 Aprozent. Türk. Priorttäts⸗Obligationen 1890 495,00, 
Franzoſen 910 00 Lombarden 243,75, Banque Ottomane 717,00, 
Banque de Paris 84200, Bang. d' Escomte — — Rio Tinto⸗A. 
416,0. Suezkanal⸗A. 3210,00, Ered. Lyonn. 825,00 B. de France 
Petersburg, 16. Juli. Wechſel auf London (3 Mon.) 93,00, 


Die ferbifhe Regierung 
fand einen Hinweis auf ihre Grenze in dem Theil der von 


Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,45, Wechſel auf Amſterdam 
(8 Mon.) —, Wechſel auf Paris (3 Mon.) 36,82 ½, Ruſſtſche 4proz. 
Conſoſs von 1889 —,—, Ruſſ. 4proz. innere Staatsrente von 1894 
99%,, Aufl. 4proz. Goldanl Vi. Ser. von 1894 —, Ruſſiſche 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfondbriefe 149%, Aufl. Südweſtbahn⸗Aktſen 
—.—, Petersburger Diskontobank 768 Petersb. internat. Bank 
655, Warſchauer Kommerz⸗Bank 538 Ruſſtſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 496. 

Buenos⸗MAyres, 15. Jull. Golbagio 251. 

Rio de Janeiro, 15. Zul, Wechſel auf London 11 


50 Tonnen, do. Inland. hochbunt und weiß 145, do. 
hellbunt 141, do. Tranſit hochbunt und weiß 108-109, do. Delt, 
bunt 104— 105, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept.⸗Okt. 142,50, 
do. Tranſit per Sept.⸗Okt. 117,50, Regulirungspreis zu freiem Ver⸗ 
kehr 142,00. Roggen loko feſter, do. inländiſcher 120, do. 
Cider und polniſcher zum Tranſit 84, do. Termin per Sept. ⸗ 
Okt. 122,50, do. Termin Tranſtt per Sept.⸗Okt. 87,50, do. Regu⸗ 
ltrungspreis zum freien Verkehr 121. — Gerſte große (660 — 700 
Gramm) 105. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 95,00. — 
Hafer inländ. 108—112. — Erbſen inländ. 115. — Spiritus loko 
kontingentirt 57,00, nicht kontingentirt 37 50. — Wetter: Schön. 
Bremen, 16. Sul. Börſen » Schlußbe richt. Raffintrtes 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 


Loko 6,95 Br. 

Baumwolle. Schwach. Uppland middl. Loko 35 / Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 34 Pf., Armour ſhield 34 Pf., 
CTudahy 35 ¼ Pf., Fairbanks 29 Pf. 

Speck. Ruhig Short clear middling loko 31. 

Wolle. Umſatz: 223 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 102 Seronen Ambalema. 

Hamburg, 16. Jult. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juli 74, per September 74¼, per Dezbr. 72¼, per 
März 72 Ruhig. f 

Hamburg, 16. Juli. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſauce, frei 
an Bord Hamburg per Juli 9,92½, ver Auguſt 10,00, per 
Oktober 10 37½, per Dezember 10,57 ½. Stetig. 

Paris, 16 Juli (Schluß.) Rohzucker behauptet, 88 Prozent 
loko 27,50. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver 
per Jult 28,75. rer Auuuft 29,00, per Oktober⸗Januar 30,00, 
Jan. April 30,75. 

Paris, 16. Juli Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wetzen Hop, 
per Jult 18,45, per Wuguft 18,50, per September⸗Dezember 
19,25. Nov.⸗FJebr. 1940 — Roggen xubig, per Jult 10,85, per 
November⸗Februar 11,25 — Mehl flau, per Juli 42,55, per 
Auguſt 42 90, per September ⸗ Dezember 43,65, November⸗ 
Februar 43,90. — Rüböl beh., per Juli 48,75, ver Auguſt 48,75, 
per Septemder⸗Dezember 48 75, per Jan.⸗April 49 25. — Spiritus 
ruhig, ber Juli 29,5 ;, ver Auguſt 30,00, per Sept.⸗Dezember 30,75, 
ber Januar⸗April 31,75. — Wetter: Schön. 

Havre, 16. Jult. (Telegr. der Hamd. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 10 000 Sock, Santos 14 000 Sack, Recettes für 2 Tage. 

Havre, 16 Juli (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Jult 91,50, per Sep⸗ 
tember 92,00, per Dezember 90,00. Schleppend. 


Feste Umrechnung: 


20 M. 


RENE EEN 


Auttverpen, 16. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß to 19¼ bez., feſt, ver Sult — Br., per 
Septbr.⸗Dezember — Br. 

Schmalz per Juli 82 ¼, Margarine ruhig. 

Antwerpen, 16 Jult. Getreidemarkt. Weizen träge. Roggen 
ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. 

„ Minfterdam, 16. Jull. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
träge, per November 149,00. Roggen loko ——, do. auf 
Termine flau, per Juli —, per Oktober 105,00. Rüböl loco —, 
per Herbſt —, per Mat —. 

Amſterdam, 16. Juli. 

Amſterdam, 16 Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 54 

London, 16. Jult An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Bewölkt. 


London, 16. Juli. Chili⸗Kupfer 44, per 3 Monat 44/86 

Viverpool, 16 Juli, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Feſter. Egypter ½ niedriger. 

Midpl amerttan Lieferungen: Juli⸗Auguſt 3%, Käuferpreis, 
Auguſt⸗September 3 ½, Käuferpreis, Septemher⸗Oktober 3½ Ver ⸗ 
käuferpreis, Ottober⸗ November 3% Käuferpreis, November⸗ 
Dezember 3%, Käufexpreis, Dezember⸗Januar 207, Käuferprels, 
SE Februar 3%, Verkäuferpreis, Februar⸗März 3% Käufer 
preis. 

Liverpool, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Mais ½ d. 
höher, Mehl geſchäftslos. — Wetter: Regenſchauer. ` 

Glasgow, 16. "tt, Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 45 fh. 3½ d. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. — Wetter: 


„Bull, 16. Juli. 
Trübe. 

Petersburg, 16. Juli. Produktenmarkt. Talg loko 50,00, 
ser Auguſt —,.—. Weizen loko 8,00. Roggen ſoko 5 50. Hafer 
loo 8,30, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 11,50 — Wetter: 
Veränderlich. 

Newyork, 16. Sult. Wetzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
dritannien 39 000, do. nach Frankreich —.—, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 12 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
KEE 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— 12 5 


Newyork, 15. Juli. Viſtble Supply an Weizen 41 258 000 
Buſhels, do. an Mais 6 882 000 Buſhels. 

MNewyork, 15. Juli. Waaxenpericht. 
Zut 7, do. in New⸗Orleans 6%, — Petroleum Standard white 
in New⸗ York 765, bo. in Philadelphia 760, do. rohes —, 
do. Pipeline certifik., per Juli 160 nom. Schmalz Weſtern ſteam 
6,60, do. Rohe & Brothers 6,90. — Mais Tendenz: ſtetig, ver 


Bancaziun 39. 


Baumwolle in New⸗ 


. — Getreidefracht nach Liverpool 2 
7 15½, do Rio Nr. 7 per Aug. 1450, do. Rio 
Nr. 7 per Oktob. 14,75 — Mehl, Spring clears 2,90. — Zucker 
2¼. — Kupfer 11,00. 

Ehicago, 15. Juli. Wetzen Tendenz: feſt, ver Juli 66°%,,, 
Sept. 67. — als Tendenz: ſtetig, per Jult 45 ¼. — Speck 
ſhort clear nom. Pork per Juli 10,92 ½, 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 17. Juli. Wetter: Bewölkt. 


Mewhork, 16. Juli. Weizen per Juli 71 / q per 


Auguſt 71 ¼ 


W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 


4 Guiden österr. M. 


Gulden holl. WW. — 1, 70M. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Juli. 
Wind: W., + 12 Gr. R., 759 Mm. — Wetter: Ver⸗ 
e EE 

zm Gegenſatz zu den matten geſtrigen Märkten Europas ſtand 
der feſte Schluß der amerikaniſchen Börſen, E 
rung der Weizenpreiſe von 1'/, Cents endeten, da neue Nachrihten 
über unbefriedigende Ergebniſſe des Wintergetreides und die ſtär⸗ 
tere Abnahme der viſible ſupply, welche über 2 Millionen Buſhels 
kleiner geworden iſt, zu Meinungskäufen Anregung gegeben 
hatten. In Folge deſſen war der Frühmarkt und der Anfang 
der Mittagsbörſe auch hier etwas höher, im weiteren Verlaufe 
kamen jedoch größere Realiſationen für die Provinz heraus und 
i gaben unter dieſem Angebot nach, da die Aufnahme 
ehlte. 

Weizen eröffnete Y, Mk. über geſtrigen Schluß, gab dann 
aber ohne Unterbrechung 1/½ M. nach. Get 800 To. Roggen 
feste wie geſtern ein, um alsdann fait 1 M. zu verlieren. Ha⸗ 
fer wenig verändert. Gekünd.: 100 To. Roggenmehl billi⸗ 
ger. Get. 1200 Sack. Rüböl unverändert. Spiritus bei 
kleinem Geſchäft gut behauptet. Gekünd. 40 000 Liter. ? 

Weizen loko 138-152 M. nach Qualität gefordert, Julk 
144 142,50 — 143 Mk. bez, Sept. 147,75 146,50 146,75 M. dez. 
Oktober 149,50—147,75—148 M. bez., November 150,25 149 Mk. 
bez., Dezember 151,50 150,50 M. bez. 

Roggen loko 118—125 M. nach Qualität gefordert, Jult 
122,50 M. bez. Sept. 127,50 —125,75—126 M. bez., Oktbr. 128,75 
bis 127,50 M. bez., November 129,25 — 128,50 M. bez, Dez. 130,25 
es te 112.121 Mart ch Qualitä 

a gin — ark na nalität gefordert, pe 
September. 109,50 108,75 M. bez. a Ve 

Gerſte lolo per 1000 Kilogramm 1068-2156 M nach Qua⸗ 
lität geforbert. 

Hafer loko 125 bis 150 M. per 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und auter oft» und weſtpreußiſcher 130-139 Weark, do. 
pommerſcher, uckermärkſſcher und mecklenburgtſcher 130—139 M., 
do. ſchleſtſcher 130-159 M., feiner ſchleſiſcher, preußlicher, mecklen⸗ 
Fade ic , Fee i ET Be Ta 

ult 131,5 „September 25 „bez., Oktober 125,25 
bis = D SEH zur 1 S 
rbſen Kochwaare E „ber 1000 Kilogr., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Stiet, bfen 
150 180 M. bez. 

Mebl. Weizenmehl Nr. 00: 21.25 —19,25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16 5014,50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 17,00 
bis 16 25 M. bez., Juli 16,70—16,50 M. bez., Auguſt 169 )—16,70 
Mk. bez., September 17,30 —17,05—17,10 Mek. bez., Oktober 17,50 
bis 17,30 M. bez., Novbr. 17,70 17.50 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 43,0 M. bez., Septbr. 43,8 M. bez. 
Oktober 43,8 M. bez., Novbr. 44 M. bez., Dezember 44,1 M. bez. 

Petroleum ot 221 M. bez., Septbr. 22,4 M. bez. 
De 22,6 M. bez., Novbr. 22,8 M. bez., Dezember 23,0 M. 
ezahlt. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Toto 
ohne Faß — M. bez. unverjzeuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 37,7 M. bez., Juli 41,6—41,5 M. bez., Auguft 416 
bis 41.5 Mk. bez. Septbr. 41,9—41,8 Mk. bez., Oktober 41,2 Pe. 
bez., Novbr. 40,1 Mk. bez. Dezember 39,940 39,9 M. bez. 

Kartoffelmehl Juli 16,70 We dez 

Kartoffelſtärke, trockene, Juli 16,70 M. dez. 

Die Megulirungepreife wurden feſtgeſetzt: für Welzen auf 
143,59 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 131,50 M. per 1000 Klo. 
für Roggenmehl auf 16,60 M. per Sad, für Spiritus auf 41,60 
M. per 10,000 Etr.⸗Proz. (N. Z.) 


4 France, 1 Lira oder 1 Paseta — 0,803M. 


4 Livre Sterling Rubel — 3,20 M. 

Di Finnische L....| — 64 70 ur d Si E 1 d -Priori = 1 Italien. Mittelm. 4 96,25 pap do. Weonslerbk. 5 107,30 8 Gummi HarwWien 20 280 00 bes. 
Banx-Diskonto weohselv.16. dul Freihurger L.A — 29,50 G Eisenbahn Stamm-Aktien, Bisenb.-Prioritäts-Obligat. Maoedonier 5225 3 62,20 b2G. anz. Privatbank 8 145825 8. do. Schwanitz. 9½ 193.00 G 
Amsterdam., 29 8 T. 168.20 bzG 406.) 507 SG 3 |445,20 bz Aachen-Mastr..| 2½ | 79,00 bz Bresi-War- | Deste de Minas 5 88,00 bz Darmstädter Bk.| 7 do, Voigt Winde| 7 135.25 bzG. 
London ....| 2 | 8 T. | 20,43° pe |Lüb. * 3½ |136,00 bz Altdamm-Colb| 2% schauer Bahn! 5 Portugies. Obl...) — 66,75 bzG || do. do. Zettel Ate |105,50 6. 2 [Anhalter ......| — 

y 8. 2 | 8T.| 814.0 bz JKöln-M. Pr.-A.| 3½ |142,70 bz altenbg.-Zeitz 9,9, 30,50 bz Gr Berl. Pferde Sardinische Ob. 4 82,40 bz Deutsche Bank. 9 195,25 bz 2 Berl. Anh. „ 7 
WIEN ge 4 8 T. 168,00 bz Mail. 45 Lire L. — | 42,50 bz Crefelder .......| 1/4 120, 00 bet  Eisenbahn......| 3½ 0,25 G. #Süd-Ital. Bahn. 3 do. Genossensch 5 122,10 pe 2 Lërest, Lok 8½ 479,75 6 
italien. Pl. 5 40 T. 77,25 bz Mat. 10 Lire L. — | 13,80 6 Crefld-Uerdng | 5 167,00 bz IMainz-Ludwh. | 4 1 5 7 |135,00bz@ IEN do. Hofm. 5 145,60 8 
Wiens , EEN as Bei e in Se] 3 Masse fen [NEE 
Warschau ..... 2 . D est. er 72 utin. eck. 2 d ordd. yd.. SE b a jFloether ....... R 
Get f 7 do. 1858er — 340,00 be Frnkf.-Güterb.| 2 93,75 pp NOberschl. ... EN inois-Ei G | Germ.V.-Akt.| 0 
Gel ee ETH Haiberst Slant 51 428,50 e do. (StargPos)| A 401,70 e antes 2 129,00 a |S}Görlitz Korn. 40 |204,00 ze 
Geld, Banknoten u. Coupons. do. 1864er L — 342,00 8. Ludwsh.-Bexb.| 9% 242,0 bzG Ostp. Südbahn A, Northern Pad. l. 6 406,00 bz& örl. Lüde, 8 480,75 pe, 
Soſereigns | 20,88 6 Poldenb. Loose 3 182,08 bz Löbeck-Büch .|& 452,50 b do. do. |4 140440 be | do. 40. ll. 6 204,00 bzB. kum, Pauksoh .|3 99,90 e 
20 Franos-Stü 16.28.50 te SE Ge 163725 be Mainz-Ludwsh | 4% 18520 bz& Werrab. 4890| 4 do. do. Ill.] 6 70,6 108.80 8 3 big. Löwe 5 en xG 
d'Ent 8 Russ. 1 r. 463,25 bz Marnb.-Mlawk.| 4 85,40 bz 5 do. do. 5 40.25 G 80 omm. ov. ` 
EE do. 1866 Pr. 5 Meckl Fr. Franz Sc ee Ai San Louis Franc. 6 408.25 pep Schwarz k. . 12 ½ 252,25 . 
ame pile. Not. I Dollars $ Busch Gold-O.| AA: a sFr; 8 2 
nel. Mot. IPfd.Sterl. 20,43 bz rürkenioose A — 44,60 be Ndrschl.-Märk.| 4 Dux-Bodenb.1.| 5 San Louis Frano.| 5 | 94,60 teg, 158,80 6. 8 stett. -I. 8. 6 135,50 @ 
0 84,15 2 Ung. Pr. Loose — 283,0 bz Ostpr. Südb....| ½ 97,10 be Dux-Prag G-Pr| 5 do. do, West.| 4 ee = Stett. St. Pr. 6 145,00 8. 
Geste, Noten 100 fl... | 168,35 bz Venet. Loose.“ — 24,50 bz Saalbahn .......... D 53,20 bz do. 1894| 4 404,09 bzG.SouthernPaaifio. 0 V Sudenburg....| 20 248,00 G. 
Guss. Noten A00R..... | 249,10 bz Ausländische Fond EC ra 3470 5 Franz, -Josefb.| 4 F 1775 = Ee 6 442.50 be 
dss. Not. uit. Aug... | 219 00 be usländische Fonds. eimer Cera R GalK.Ludwigs- Ypotheken-Certifikate. 116/00 bzG. I Gen 6½ 1490 
2. do. do. Sept... Arsentinaale 050 b Werrebehn e Je 76,80 85 GE Bau 4 | 99,75 bz Banz. Hypoth.-Bankız SR (Gieseh). En Han SE 
veuische Fonds u. Staatspap.] do. 4888| 2½ 50,75 be a ey, SEN A los, oo e Jëtzebe-Prd-Ke-Er 1133 |124,50 re G lëetersp, Os. 8% Bresi. Pferde-Bh| 8 1174.50 6 
` Bukar.Stadt-A.| 5 400 25 b2 l Bon IS 115 55 75 Kron ae A 99,50 bre do. do. 11.133 1148,50 be G. do. intern. GK. 44 do. Elektr. Bahn. 8 492,20 bz G. 
Otsohe. B., And. 4 [405.96 C. Buen. Air, Obl. 5 | 34,50 be G e e 00 ale 2 103˙90 8 0. IM. IV. abg. 3195,90 G fPomm. Vorz.-Aktf 6 1436,50 bzG. |Charlottenburg. | — 159,50 6 
on, do. 3½ 404,30 bzG NGhines. Anl.. 5%, 1407.25 seg do: \Westb. 8. e We do. do. V. abg. 310,25 6. posen. Prov.-Bk.| Ais 107,50 8 Gr. Berl. P ferdeb. 1 2½ 295,50 be & 
de, do. 3 99,90 br Dän.Sts.-A.86.) 3½ 190,70 8. Alb See F , |Posen.Sprit-F....) 7. |170'00 pen 
Pras.cons.Anl.|4 105. be. risch. Gold-A 5 | 39,00 „ esch d Oest. Stb. all. g. 3 | 95.10 be 4% „ g v % 1105,40 brGfdo.Cnt-Bd 7OpCt| 9%, 1187,00 &  NSächs. amg. . 09,00 026. 
do. co. 30020 b beson Gel? | 29,00 ba ` Ke erl. 142,00 m f. Stets fl 5 4, 8 0. a % 40280 8 e Hyp--Akt.Bk.| 67a 1195,60 eg Je Con, % 1108,90 b2 
KÉ 0. N do.Monop-Anl.| 4 40,75 6 us H S Spier? / b d ’ do. Hyp.-V. A. G. ordd. Lioy 
öts--Anl. 1868| 4 de, Pir.Lar.| 5 e i eee e ee 5119 @ | 25 pot. . 120,0 be Trensg.-G. . 0 406,30 b 
Sts. -Sohſd-Soh 3½ |104,50 8 Italien. gente. 4 89,40 8 ende os 65 Ho'nordwestb.| 8 (080 6 Ib: Hyp.-Pf.(rz (DA |100,25 bzGfan.-Westf.- Bank| 7 89,00 bed. NFraust. Zucker A 42 |4 40,50 be 
geriötadt-Obl.| 3½ 102,25 bz do.amort.-At.| 4 85 90 e emberg-Cz.... 3, ES e do. do. (unkünd- Reiohsbank „urn 6,% 16,60 bes NGlauz. Zuoker....| 6½ |107,50 be G. 
Ostpr.Prov An 3%, 40,80 G GESOT 3800 Dester GE 2% iR Ki oh S b bar bis 1./4.1900)|4 |404,90 & Aussische Bank..| 9% 
Pesenor Prov.- do. neue 90er f 805 ga S 30 Rea eden do. do. (rz 4000/31100, be Nschaffhaus.-Bk...| 6%, 140,75 bzG. 
Anl.-Scheine.. 3%, 1404,70 6. TE 6 93,60 ee 98 115 87808 i EN "le ae do. do. bis 1895 35% 102,00 be #sohles. Bankver.| 5½ 128,00 bz G. 
Pou.Btadt-Anl. 3 104,60 6. do. 50% E. -B. A. 5 | 80,80 e n , e DE g D ME 4 400,50 6. Warsoh. Comerz GO Bergwerks- u. Hüttenges. 
Berliner... Zest. 6.-Rent.| 4 |403, SO 6855 TË d do. _Disoonto| 9 u En 

do. 4½ 1447,90 be do. Pap.-Ant.| a 100 30 5 Reichenb.-P.... Ze SEN 1105 8 ee unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 40,80 bzG. 2 Serzeſſus 5 124,2 E 

do. „ 3½ 405,30 G. do. / Silb,-At.| 41 1 Südöstr.(Lb.).| %5| 46,90 bz üdöst-B.(Lb.) 72,90 Pomm. Hypoth.-Akt. Industrie-Papi Boch. Gussstahl| 4½ 1458.75 re 

a i 2% 400,60 B. = do. Obligation. 5 4,5% G N usirle-k apiere. de a E 

Ott. dsh 4 do. A/O do lungar.-Gatız ao Gol pio H do. 42 bis 1904 Be se a Se here pes — 05,50 bet, 
do. do. | 3½ | 101,20 bzG do. Kronen- Balt. Eisenb....|3 | 68,60 be Une Eis-B.G-A.| at 406,00 G. unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 05,50 bzGfAlg. Eiskt.-Ges. 9 1236,50 oer Isonoordia..... 5½ 1430,00 be 
Kur.uNeu- oblig(Localb}| 3 | 84,00 ee PPonetzbahn a — SEN a 106, B.-Pfandbr. il. u. IV.|4 40,80 8 | 5 jBeri.-Charl.! — 700,00 teg i 492,2 bz&. 
merk. neue 3½ 403,30 G poln. Ptandbr.| Au, | 69,75 bet. eng. Domb....| 5 9. 0. S.A. 44. 1103,30 be |Pomm. Hyp. V. V. 4 408,0 pel E) de Neust.| — | 94,00 „ Ac [414,50 teg, 
ah on 4 do.Liq,-Pf.-Br| 4 | 68,40 pe Kursk-Kiew . 40% Baltısche gar.| 5 P.B.-Or.unkb(rz140)|5 |145,00G f =) Hann.-St.P...| 3½ | 94,75 red 3 1411,60 be 
© N Ostpreuss| 3½ | 404,75 be Port. AB8—89| 4½ 40,60 teg, IMosco-Brest....| 3 79,90 be Brest-Grajewo| 5 Pf.Sr.IN.V.VI.Crz400)|5 109, 25 vzG m (Humbidth 
= I Pommer.| 3%, 101,25 @ do. Tabak-Anı.| 4½ d Russ. Staatsb...] — Gr. iss. Eis. gar 3 do. do. (rz 489,17, %% Kurfürst 6 138 25 bz 
S eg, gem. Stadt. A. 4 93,00 b. do, Südwest.“ — \vang.-Dom.g.| 4½ 04,20 8 do. do. X. C2 1 400% 143,00 G 5 Moabit 150,00 8. 0 | 67,50 bre. 
S | Posensch. 4 1402,90 bz do. I. Il. VI. 4 8800 be Wrsoh.-Teres.| 5 Kozl.-Wor.g...| 4 do, do. (rz400)|4 |402,30 bzG Passage 85,90 bz a 450,70 bet, 
DG do. 31, 401.30 G Rum.Staats-A.| 4 | 90,20 bz wrsch.-Wien..| 47½ do. 4889| 4 104,0 8. Pr. Cent.-P. (rz100)|4 Weissens 651,00 6 6 1 2,25 b 
Sonls. do. Bente 90 A 90,20 6. Weichseibahn | 5 Ku-CharAs(O)| 4 do. do. (rz100)13,,1100,50 G. erl. Eſekt 01,1237,90 G. 0 89,90 br 
ids ch Lt. A 3½ 400,0 6. do. do. fund 5 403,50 bz Amsı.-Rotterd.| 2½ do. (Ob)1889| 4 1400,70 bz do. do. kündb.1900|4 105.80 ber erl. Holzcomt. . 5½ 07,00 br G. 173,00 be 
do. do.do.amort.|5 400,00 % NCanada-Paoit.|5 | 55,25 Kur-Kiew con, 4 |403,00 bz.GjPr.Centr.-Pf.Com-O.|3,,1404,1C bzG Berl. Lagerhof- 2 (23,56 626 1% ( 55˙00 C 
do. neu do. 3½ 40,0 G do. do. 92, 5 400.56 f. A Losowo-Seb. . 5 Pr. Hyp. -B. I. (rz 120% do. do. St.-Pr. 5 123,50 . Kölner Bgw. ...| 6 168.90 bz 8. 
do. do. C. 4 400,70 G. Rss.cs.A880A.|4 40,80 bz Mosco-Jarost.| 5 do. do. V. S2 1 40 Ahrens Br., Abt. O 45,80 oz König u. Laurs. 4 33.50 bz& 
Watp.Rittı | 3½ 104,70 bz do. Gd. 1889. 4 ee eee do. Kursk g. 4 do. div. Ser. (rz100)|3,,1404,25 bzGfgerl. Bock-Br....) 4 159,50 > do. P. 2090,50 G 
do. Neu. HMH. 3½ |404,70 be do. do. 4 890K. 4 do. Rjäsang.| 4 103,30 ba do. do. (rz 100) 104,30 6. NKönigstd. Gr. 5 13,25 bzG. Lauchham. ov....| 4½ | 94,00 vzB. 
\rommer... 105,00 6 do. os. E.-H.-O. 4 do.Smoten.g.| 5 104,0 be Prs. Hyp.-Vers.-Cert.|4 100,60 bzG Cendre Br. . 10½ 230,50 be G. do cov. . 5½ 424,00 be G. 
5 Fosensch. 4 405,20 bz uss 4 Staats- 5 Orel-Griasy el 4 |10%,30 be | do. do. do. 3, 400,60 be JMünch. V.-Br. . 4½ 1458,75 cet, [Louis. Tief. St. - 65 00 bc. 
2 bosensch. 3½ |102,25 ee rente . 1894 % | 67,90 be do. Nordost 5, 423,40 be gti Tilis gar. 5 N Prouss, . 80 37 Patzenhofer Br.| 13 1286,00 re Ee L 
ZS Lëreueg, . 4 105,20 be Bodkr.-Pfdbr. | 5 do. Unionb..| 3½ 100,80 bz jRläsan-Kozl.g.| 4 |102,49 re |Sch.Bod.-Gr.b.1903|4 1106,60 8. Isohultheiss-Br..| 12 [269,60 » jMarienh. Ktz. ....| 2½ | 66 60 pe 
“ NSohles....| 4 105,00 e do. neue. 2½ 403,40 pop, NWestsicilian..| 3 | 63,80 nr jNäsan-Uralsk Schles.B.Cr.(rz100)4 101, 0 8. augger Br... — 42, 0 bz& jOberschi. Bed 83.25 02. 
Tadkweonb.-A.| 4 1405,50 G. Schwedische ..| 3½ 401,80 6. Obligat. ... 4 102,90 bz@| do. do. (r2100)13,, Bresi. Oelw. . 4 87,0u B. do. Eisen-Ind.| — | 86,25 6 
Bayer. Anleihe A |107.0C Schw. d. 4890| 3½% Rjaschk-Mor.g| 5 Stettin. Nat. Hyp.-Or. i 7 138,60 6. |Phönix. Lit. A..|6 (44209 6 
Lis e 34, 10080 0 do. 18832“ Saen 5 1464.80 bs do. ae, 6 100 Zu 2 Pluto ee BIL 438, 5 bed 

Sta 6 Serb. Gld-Pfdb S Südwestb.gar.| 4 103,20 b | do. do. (rz 4 252.00 bed do. St. -A. 5%, 34.8 bz 
i Ke Transkauk....| 3 ; do. de (rz100)|4 10 117.00 & IRedenh. St. Pr. 042.28 . 
do. amort.Ant.| 3½ |102,30 br f do. neue 85 5 | 70,380 be G War.-Ter. g 5 7 127,50 6. Lit. A. en | 0 31,5 6. 
Moklenb. Anl., 3½ 402,00 6. Span. Schuld. A | 68,75 be War. Wien . AK papiere . 3½ 83,25 be c. fh. Anthr. Mer sauf — | 83,90 b⸗ 
Bäche. Sts-Ani.| 3½ TürkA.4865C.|4 | 27,95 be G Wiadikaw.O.8| 4 |103 20 bz ant f. Opel. 6 5 2580 @  |Riebeck Wk. 40 |475,50 be 

20. Stoats-Ant.| 3 | 98.00 pop, do. do. D.| 4 25,80 bz G Lentz, Zarskoe-Selo..| 5 8.f. Sprit- Prod. H 3% 6 1169,25 . Jo, Zach |203,50 den. 
— 0. Administr. 5 99,90 8. J 6 Beri. Cassenver. 4 8 125,10 bz. do. so. 5 % 42 1203,50 be, 

Loospaplere. do Seine ey A 15 800 5 124,10 bzG dE 5 | 96,10 be See 8 d 9 885 oe 8 ss 0 See? 
Ad. Pram. Anf 426,00 br Ung. C'd-Rent.| 4 404 00 bz Mecklib. Südb..| — Gotthardbahn |4 |4 3,60 @ || do.Maklerver. ..| 61/, „ Fr. „ Ster. d 
Bayr. Pr.-Ani.|4 154,75 „ do. Fronen-B. 4 | 99,75 be B. stpr. Südb...., 4½ 49,752 bz Sioil. Sid.-F. % | 4 36,69 @ | do.Prod.-Hdbk. 420,00 G Dtsch. Thonröhr|6%/, |440,50 ve |Tarnowitz b. A.|0 | 36,00 bs. 
Arnsch. 20 T. . — 409,25 be G0, Gld. -nv. -A. 4½ 405.0 6 Sanlbahn une 43 120,0 v2 do.do.v.1894 LA Börsen-Hdlsver. | 0 46,50 6 Dynamit Trust.. 40 1447,50 G. west, Un. av. | 6 \ 
Dess,Präm.-A.| 3½ 144,40 G 30. Tem-Bg. -A. 5 Weimar-Gers 4 403, 70 be ital. Eisb.-Obl.| 3 55,09 bd Brest. Diso.-Bk.. | 6%, |117 00 teg, Högestrrff. Salz...) 8 144,00 G. "H do, Pr. 42 6.00 be 

F d e * * N 5 nenen 
Druck und Verl g der Oofbachdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Zu, 


die mit einer Steige. 


